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Die Negicrungsbild '.mq vertagt.
Dir Bildung einer Meh ^ eitsregierung unmöglich. — Neubildung der

Negierung kurz nur Zusummen ritt d s Ne chstages.
Der Bericht des Reichskanzlers.
D - rUn , 19 . Dez . Die Kabinettsknfe hat den Verlaufgenommen , der zu befürchten war : sie fandet vor Weih¬nachten kein Ende mehr , lieber die Besprechung des Reichs¬kanzlers mit dem Reichspräsidenten , die heute vormittagstattfand , wird amtlich folgendes berichtet:

Der Reichskan ler b richtcte heute vormittag dem Reichs¬
präsidenten über seine gestrigen Besprechungen mit den
Parteiführern , die ergeben haben , daß die Fraktionen anihren Beschlüssen fcstl -alten und daher zurzeit die Bildung
einer Mehrhcttsregierung unmöglich erscheint . Reichsprä¬sident u . Reichskanzler kamen bei dieser Sachlage überein,das, dte Neubildung der Regierung bis kurz vor Zusam,m«ntr »tt des Reichstags hinausgeschoben wird und dah dasbisherige Kabinett bis dahin die Geschäfte wcitcrführt.Der Reichskanzler wird im Lause des Tages in e irrer
Sitzung des Neichsministeriums die Lage besprechen.

Reichskanzler Marx ist also fürs erst« daran gescheitert,dah ihm die Bildung einer ausaesprochenen Mehrheits¬regierung nicht gelang : den Versuch , eine Minderheits-recierung zustande zu bringen , hat er offenbar nicht unter¬
nehmen motten .. Das Eraebnis ist setzt , dah wir in dasneue Aahr mit einer Negierung eintreten , die keine poli¬tische Wandlungsfähigkeit besitzt und dah niemand weih,ob und wie im Januar ein Kabinett nebildct roerddn kann.

Ministerbesprechung.
DerN «. 18 . Dez . Der Reübskanzler hielt heute etne Ministcr-kespreckmnq ab. in der er über die Lage Beriet erstattete.D >« Minister traten den Ausführungen des N '-i^ sk- nzlers beiund erklärten sich mit der Wetterführung der Geschäfte einver¬standen

Fraktionssitzunq der Deuischnationalen
und des Zentrums.

Berlin , 18 . Dez . Die deut 'chnationale Reichstagsfraktion tratheute zu einer «inständigen Sitzung zusammen , um den Verlaufd. Regierungskrise zu besprechen. Die Fraktion sah. wie verlautetkeinen Anloh dazu noch irgendwie Stellung zn nehmen . Sie istvielmehr der Meinung , dah sie nichts anderes tun könne, als denweiteren Verlauf der Ereignisse abunva '-ten , Die nächste Sit¬zung wird nickst vor dem 3. Januar ftottfinden.
Für nackmittags 1 Uhr ist eine Zusammenkunft der wen ' gennach ,n Berlin anwesenden Mitglieder der Zentrumsfraktionangesetzt. Es handelt sich aber hier ni <bt um eine be'ckiluhfähigeFraktionssitzung , sondern um eine zwangslose Ansprache.
Die anderen Fraktionen haben vorläufig keine Ve 'prechungenmehr anberaumt.

Die Berliner Blätter über die vertagte Krise.
Berlin , lg . Dez In den Blättern aller Parteirichtungen , mitAusnahme des „Vorwärts ", der sich auf die Wiedergabe deramtlichen Erklärung beschränkt, wird heute zu der Vertagungder Regierungsbildung Stellung genommen . Das „BerlinerTageblatt " stellt fest, dah die beiden Parteien , auf deren Ent¬scheidung es ankomme , nach den vergeblichen Bewegungskämpfenmit Resulutionen zum Stellungskrieg Lbergegangen sind undbetont , dah die Weimarer Koalition als Ausweg aus der Kriseernsthaft in Rechnung gezogen werden muh. Der frühere badischeMinister Dietrich zieht in der „Voisisiben Zeitung " den Aus¬fall der Wahlen in Erwägung und sagt , dah man dielen Reichs-tag nicht wieder auilöien und nach Hause schicken kann, denndann wurde der Parlamentarismus in Deutschland sich endgültigaufgeben , sofern es nicht gelingen sollte , ganz neue Partei¬bildungen durchzufuhren. Es gäbe demnach nur drei Aus¬wege , entweder das Zentrum fällt um, oder die Deut 'che Volks-pdktei , oder es bleibt ein Minderbeitskabinett der Mitte Die„Deutsche Allgemeine Tageszeitung '̂ stellt fest: So wird wiedereinmal im Auslande das Bild parlamentarischer Unbeholfen¬

st und dem eigenen Volke das Schauspiel eines unehrlichenAntriguenspiels geboten . Der . L̂okalanzeiger " schreibt: In derTat , man mutz sagen . Latz doch » och geniale AuskunstsmiUel ge¬funden werden , wenn sich auch unser Parlamentarismus bei denVersuchen, die Wähler um die Auswirkung ihrer Stimmabgabezu bringen , hossnungslos festgefahren zu haben scheint Die-r , . . . . . . —, ,,,,, _ r, -" - » zu t/ui/rii iri -rim.̂Deutsche Tageszeitung " betont , dah die Wendung der Dingenicht überraschen konnte. Nutzer Herrn Marx hätte sich nun auchHerr Ebert zur Ratlosigkeit bekannt , die die zwangsläiifigeFolge des Mangels an Eivilcourage wäre , die er dem Ver¬spotten des Zentrums zu Grunde gelegt habe . An der „Kreuz-zeitung " wird festgestellt , dah sich die neueste Krise wieder zueiner Dauerkrise auswächst und die .Deutsche Zeitung " schreibt:Das sog. Gesetz zum Schutz« der Republik verbietet es . überdie Vereinbarung der Herren Ebert und Marx ein Urteil zufällen das den durch die neuen Verzögerungen ergebenden Tal-vestand in seiner verhängnisvollen Bedeutung kennzeichnenwürde . Die „Börsenzeitung ^ schlietzt ihr« Betrachtungen mit fol¬gendem Satz : Hoffentlich trägt di« Ruh « der Weihnacht »- und

Neusahrs 'erien zur Klärung der Geister unserer parlamentari¬schen Souveräne bei . Die Herren haben ja auh . roem jchtühttchkein Interesse daran , die Zahl derjenigen zu oermerhen . die de»Berus des Parlamentariers in erster Linie sür abbauwürdighatten . Die „Germania " bcschräntt sich auf eine polemische
Auseinandersetzung mit der Volkspartei und der volkss 'artei»-tichen „Zeit " '

Die Pariser Presse zur Regierungskrise.
Paris , lii . Dez. Die Ablehnung Dr . Strestmanns hat hiernicht ionder ' ich überrascht, da sie von Berliner Korrespondentenallgemein vorausgesagt worden war . Dagegen erregt die Stel¬lungnahme der Zenirumssraklion gegen den Vllrgerblock großes

Interesse . „Echo de Paris " schreibt: Während der letzten Krisehatte das Zentrum erklärt , dah es an einer bürgerlichen Koa¬lition unter der Bedingung teilnehmen würde , dah die Demo¬kraten ihr ebenfalls beitreten würden . Die Verantwortung wardamit auf die demokratische Fraktion abgewälzt worden . Dies¬mal hat das Zentrum für die große Koalition Stellung genom¬men und die Verantwortung auf die Deutsche Dolkspartei ab¬gewälzt . Weiter gibt das Blatt der Ansicht Ausdruck, daß biszum 10 Januar 1825 keine politische Partei die Verantwortungsür die llebcrnahme der Geschäfte auf sich nehmen werde Kein«Partei wolle sür eine Verlängerung der Besetzung Kölns verant¬wortlich gemacht werden . _

MUltZrkontroHe und Räumungssrage.
Lord Curzous Vorwand.

London , 19 . Dez . Auf die Anfrage des Führers derLiberalen im Oberhaus . Carl Beauchamp , wegen der Räu¬mung der Kölner Zone antwortete Lord Curzon für dieNegierung . Er sagte , daß die Bedingungen für die Räu¬
mung des Nheinlandcs im Versailler Vertrag festaelegtseien . Die Frage der Räumung Kölns beträfe nicht Groß¬
britannien allein . Daher könne die Negierung d e Ange¬
legenheit erst nach eingehender Beratung mit den Verbün¬deten behandeln . Vor allem hänge die Räumungssrage
davon ab , wie weit Deutschland seine Verpflichtungen ausdem Versailler Vertrag erfüllt habe . An der Frage der
Reparationen könne Deutschland seit Annahme des Dawes-
gutachtens kein Vorwurf gemacht werden , mit den von
Deutschland übernommenen militärischen Verpflichtunaen
verhalte es sich jedoch anders . Die Voraussetzung sei , daßdie Verbündete sich mit der Erfüllung dieser Bedingungen
zufrieden erklärten . Jetzt hänoe alles von dem Bericht der
interalliierten Militärkontrollkemmission ab . Es sei ganz
ausgeschlossen , daß der Bericht vor dem 10 . Aanuar fertig-gestellt werde , da die Arbeit der Kontrollkommission in
Deutschland durch den beständigen Widerstand behindertworden sei . Gleich nach Fertigstellung des Berichts würdendie Verbündeten die Frage untersuchen , ob Deutschland
seinen Verpflichtungen so weit nachgekommen sei . dost mitder Räumung begonnen werden könne . Die britische Re¬gierung habe nicht das geringste Verlangen , die Besetzungunnötig auszudehnen , da sie sich dessen bewußt sei , dah ein
möglichst schnelles Ende der Besetzung sür Europa nur nütz¬lich sein könne.

Berlin . 19. Dez . Zu der Behauptung Lord Turzonsim Oberhause , dah der Bericht der interalliierten Kontroll¬
kommission nicht vor dem 10 . Aanuar zu erwarten fei . weiler durch die Obstruktion Deutschlands verzögert wurde,wird halbamtlich erklärt , die Behau "t » na Lord Turzons,
dah die verspätete Vorlegung des Berichtes der inter¬all irrten Militärkontrollkommisi 'ion auf beständige und
andauernde Obstruktionen Deutschlands in den letzten 2Aohr -n zurülk '.ufiihren sei, ist durchaus unverständlich.Allerdinag sind die Kontrollbeluche während der Dauerder rechtswidrigen Besetzung des Ruhraebietcs durch die
dadurch gesibafs - n« Lag « eingestellt worden . Aber sowohlvor der Ruhrbesetzung , wie nach Aufgabe des passivenWiderstandes sind der Kontrvlltätigkait der Alliierten in
Deutschland seitens der deutsch -» amtlichen Stellen keiner¬lei Hindernisse in den W ->a pele - t worden . Ws S^ meisdal '"r bä» » rmael 'ihrt werden , dah die interalliierte Mili-
tärkontrollkommission seit Beginn der Generalinsvektion
über 1700 Kontrollbest 'che, abgesehen vnv einem belang,losen Zwischenfall , reibunaglos bat durchführen können-
Es kann kein Zweifel darüber bestehen , dah die Abrüstung
Deutschlands diirch - eführt ist . Wenn belanglose Kleinig¬keiten , „ m Vorwand genommen werden würd »n . um «ine
Hinausschiebung der RLumuno der Kölner Zone zu be-vründen s„ wäre da , ein Beweis dafür , daß auf alliierter
Seit « Kräfte vorhanden find , di « di « MUitärkoatrolle zupolitischen Zielen mißbrauche « wollen.

Neueste Rüchrichlttt.
Eine deutsche ha' tamtüche Erttär .ng wenv, » sich scharf gegenVi« Neu-« stt -j« Lrl -aupiung Lurd Gurzons , daß vie Kc : :roü-tvm »u,stoir in Lrutschiand auf Ovst . uttion gcilosteu sei.

In der „Times " wird mit ziemlicher B stiinu «heit behauptet,daß vvn der Räumung der Kölner Zone am 10. Januar tcineSied« sel» louu, ..

Die deulsch französischen Landelsvertraas -Vesprechungen werdenvom 23. bi» 30. Dezember ' durch r>n« Ruhepause uut- rbrochen.

Die englische Luftoerkehrgarsepschaft wird gemiih den Bestim¬mungen des V rsailler Verirags dj, Strecke London -Berlinab 1. Januar u. tt licincn Flugzeugen bestiegen.

Die albanisch « Negierung hat infolge dx» Angriffe der Rebellendie allgemeine Mobilmachung besohlen.

Gemäß Beschluß des bayerischen Obersten Landgerichts erhalte«Hitler und Krickel Bewährungsfrist.

Der Landeskunstbrirat sprach sich sür Erhaltung der Akademieder bildenden Künste ln Stuttgart und slr eine Httssa 'tio»zur Rettung de» Ulmer Münsters , der Eßlinger Frauenlttchenud der Hriligtreuzlirche in Gmünd aus.

D e UurlU.en auf dem Dulk n.
Drei italienische Zerstörer nach Albanien entsandt.
Nom , 19 Dez . Die italienisch )« Regierung hat je einenZerstörer nach Lkutari , Giovanni und Medua entsandt,

um für alle Fülle die Verbindung mit Italien ausrecht zuerhalten.
Die albanisch « Gesandtschaft in Rom stellt eine revo¬

lutionäre Dewe ung in Albanien in Abrede und behaup¬tet nach wie vor . dah die Wirren von siidllaoischcn Grenzeorten aiisoehen . Die Meldung der Einnahme Valonas sei
tendenziös , da Dalona fern von der gefährlichen Grenze
liege . _

Kleine politische Nachrich en
Die erste Sitzung des Reichstags.

Die erst« Sitzung des Reichstages ist vom Reichst «^ >räsiden-t«n nunmehr bestimmt auf Montag , den L. Januar 1925. nach¬mittags 3 Uhr anbcraumt morde».

Der Prozeß des Reichspräsidenten.
Magdeburg , 19 . Dez . An seinem Pmidoyer hob der

DeilerutjtaatsaluoaU hervor , dah nach jerner Ansicht dasGericht wohl kaum den Zeugen ^ yrig dem Reiäisplujid . n-len gelsenüdergesteUt haben würde , wenn vorher der wei¬tere Verlaus der Beweisausnahme detannt geworden wäreSyrig stehe mit seiner Bekundung ganz - allein da . VonGodeit geire im wes . ntlichen dasselbe . Der Generaijtaats-
anwalt erklärt zusammensassend : „Rach den Ergeviusse»der Beweisausnahine kann sestgejtellt werden : Es ist nickstwahr , dah der Abg . Ebert Landesverrat getrieben hat . ihmhaben auch keinerlei Handlungen nack-gewiesen werden
können , durch die er sich irgendwie in Gecensatz ge >etzthätte zu den Zielen und Bestrebungen der Regierungwährend des Krieges . Der Angeklagte muh daher ver¬urteilt werden , nicht nur wegen formaler Beleidigung,
sondern auch wegen übler Nachrede aus ß 1b6 . Bei demStrafmaß ist zu berücksichtigen , daß der Angeklagte beiEnde des Krieges erst >9 Aähre alt war . Darauf stellt derStaatsanwalt seinen Antrag.

Nachdem der Staatsanwalt noch hervorgehob 'n hatte,dah es sich im vorlieaenden Falle nicht lediglich um diePerlon des Reichspräsidenten handle , sondern um die Ehrennd das Ansehen des Deutschen Reiches , erklärte er . dah
eine Geldstrafe nicht genügen würde , und auf Gefängniserkannt werden mühte.
Noch keine Entscheidung über die Kölner Räumung durch

die Dötschasterkonserenz.
Pari » , 18 . Dez . Der Temps meldet scheinbar offiziös,daß die Botschafterkonferenz gestern , entgegen den Mel¬

dungen aus angloamerikanischer Quelle , keinerlei Entscheid
über di« Räumung von Köln getroffen hat . Der Bot¬schafterkonferenz gehen regelmäßig Berichte der Kontroll¬
kommission zu Gestern wurde rin Teitdericht des GeneralsWalch de, Vorsitzenden der Kontrollkommission , zurSprache gebracht . Der Bericht enthielt Angaben über oie

irbeiuche . über di « Zusammensetzung der Reichswehr
Echlußbericht lieg « aber zurzeit « och nicht vor.

Fabri
«sw . Ein



V »« veuftche Note a«' de« Völkerbund.
VerN «, 19. Dez- Alle im Völkerbundsrat vertretenen

Regierungen , denen seinerzeit das deutsch Memorandum
über den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund mitge-
teilt worden war . haben nunmehr geantwortet . Da diese
Antworten für einen der wichtigsten Punkte des Memo-
randums , nämlich für die Frag « der Beteiligung Deutsch-
lands an kriegerischen Zwangmaßnahmen des Völkerbun¬
des noch keinerlei Klärung brachten , hat die Reichsregie-
rung weitere Ausschlüsse über diesen Punkt verlangt . Zu
diesem Zweck hat sie das Problem in einer Note an den
Völkerbund klargelegt , die zugleich den Regierungen der
Ratsmächt « mitgeteilt wird . Das Memorandum und die
Note werden demnächst veröffentlicht.
Primo de River « über Spaniens Absichten in Marokko.

Paris , 19. Dez. Der Sonderberichterstatter der „United
Preß " in Teluan berichtet über eine Unterredung mit
Primo de Rivera . Zur Lage erklärte Primo de Rivera,
daß es in der spanischen Zone 100 000 Mann oebe . die
gegen Spanien die Waffen ergreifen könnten . Die Zahl
der augenblicklich im Felde stehenden Feinde betrage 50 000
Mann . Sie seien gut bewaffnet und geländekundig , sodah
<s noch zu harten Kämpfen kommen werde Spanien be¬
absichtige , sobald die endgültige Verteidigungslinie erreicht
sek, nach Niederperfung der jenseits dieser Linie ausge¬
brochenen Aufstände die Zone im Einklang mit den
marokkanischen Gesetzen auf einer völlig neuen Grundlage
zu organisieren und eine marokkanische Verwaltung unter
Spaniens Protektorat einzurichten.

Kleine Chronik.
Haarmanu 24 mal zum Tode verurteilt.

Hannover , 19. Dez. Heute vormittag 10 >4 Uhr wurde
Fritz Haarmann vom Schwurgericht in Hannover wegen
Mordes in 24 Fällen 24mal zum Tode verurteilt . Hans
Grans wurde wegen Anstiftung zum Mord in einem Falle
ebenfalls zum Tläe verurteilt . Wegen Beihilfe zum Mord
lautete das Urteil gegen Grans außerdem noch auf 12
Jahre Zuchthaus . Peiden Angeklagten wurden die bür¬
gerlichen Ehrenrechte aboesprochen.

Eine Bärenjagd im Thüringer Wald.

In Ruhla hat es dieser Tage eine richtige Bärenjagd gegeben
Meister Petz gehörte einer umberziehenden Truppe an . Man
hatte ihn abends an einen Pfahl angebunden , von dem er sich
totzritz und in die Ruhlaer Wälder entwich . Drei Stunden lang
wurde er von seinen Besitzern vergeblich gelugt . Schließlich erbot
sich ein Ruhlaer Bürger mit seinem bäuerischen Gebirgsschweih-
hund die Suche auszunehmen Der Hund wurde auf die Fährte
gesetzt und nach Inständiger Derfolgung verbellte er den Bären,
der sich aus dem hohen Berner leigcntümlicherweise Dörenberg
genannt ) hinter einer Fichte sein« Ruhestatt zurecht gemacht
hatte.

Eine neue Angerstein -Affäre bei Graz.
Eraz , 15. Dez. In der letzten Nacht ereignete sich in der

Ortschaft Netz bei Judcndorf in der Nähe von Graz ein
furchtbares Familiendrama . Der Villenbesitzer Paul Don¬
ners erschoß seine Frau Mathilde , seinen Sohn Erich und
seine Tochter Eva und vergütete sich hierauf Seinen 2jähr
Sohn Peter ließ er am Leben . Um die Tat ungehindert
aussuhren zu können , Hai Donners sein Dienstmädchen und
die Dienerin nach Eraz ins Theater geschickt. Als die beiden
Mädchen nach 5>aule kamen , fanden sie die Villa zerstört.
Die herbeigeeilte Gendarmerie brach die Tür aus . Im
Parterre -Zimmer fand man die Leichen der beiden Kinder.
Im Salon im ersten Stock lag die erschollene Frau , deren
Leiche mit einem Tepp 'ch bedeckt war . Im Bett fand man
die Leiche des Rittmeisters . Donners lebte sehr zurückge¬
zogen und erfreute sich großer Beliebtheit . In einem Ab¬
schiedsbrief gibt er an . daß er ans Schwermut über sein
Nerv ^nleid -n die Tat im Einverständnis mit seiner Frau
begangen habe . — —

Aus Stadt und Li7nd.
Calw , den 20. Dezember 1924.

Zum 4. Advent.
Am morgigen Sonntag ist der Gedenktag des Zweiflers unter

Jesu Jiingerschar , des Thomas . Sie sind nicht zu zählen in un¬
fern Tagen , die zweifelnd und ungläubig durchs Leben gehen
Gerade auch das ^ icht der Weihnachtsbotschaft wird vielen durch
ihre Zweifel verdunkelt , sodatz keine rechte Weihnachtsfreud«
in ihnen aufkommen kann. In manchem Menschenleben ist
dieses Zweifeln des Herzens tiefstes , drückendstes Leid . Andere
freilich wollen ihre Zweifel gar nicht los werden , wollen immer¬
zu weg 'totzen, bemängeln und widersprechen. Ein trauriges Da¬
sein, haltlos und leer Der Zweifler Thon ar war ein ehr¬
licher Zweifler und sehnte sich, aus seinen Zweifeln heraus-
zulommen . Er wurde seines Glaubens gewiß und froh. Willst
du dir das nicht auch wünschen zum kommenden Weihnachts-
fest? Licht für die Seele vom ewigen Licht, das ist das schönst«
Lhristgeschenk.

*

Dienstnachricht.
Dem Unterlehrer Georg Fetzer  in Althengstelt

wurde ein « Lehrstelle an der ev. Volksschule in Heuch-
stetten ÖA . Heidenheim übertragen.

Ein Lhristbanm für alle.

' Inmitten der Freitreppe des Hellbrauner Rathauses war
in den letzten zwei Jahren jeweils von Weihnachten bis Neu¬
jahr ein großer Thristbaum ausgestellt , der jeden Abend eine
ganze Stund « im Glanze seiner Lichter für die den Marktplatz
Kopf an Kopf anfüllend « Menge erstrahlte . Unter dem Baum
fangen alle Gesangvereine darunter die Weingartner , die Bäcker
And die Turner . Posaunen , Violinen und Guitarren erklangen:
Anvorbereitet stellte sich einmal ein „armer Handwerksbursche
neben dem Christbaum auf und las der Menge di« Weihnachts-
geschichte vor . An Sylvester erklangen an Stell « des übliäien
Lärmes weihevolle Massenchöre unter dem Baum . Die freudige
Zustimmung , die dieser Versuch in allen Kreisen der Stadt ge¬
duden hat . wird auch andere Gemeinden des Landes zur Auf¬
nahme dieses gemütlichen Brauches ermuntern.

Der Thomastag.
Der 21 Dezember ist dem Andenken des Apostels Tho-

Mas geweiht , der in der kirchlichen Ueberlieferunq als der
Typus der Zweifelsucht und der Schwergläubigreit gilt.
Der Apostel Thomas ist der Schutzyerr der Architekten
und Zimmerleute . Einem alten Gebrauche folgend , der in
der Weihnachtszeit in besonderen festlichen Stunden oer-
schiedentlrch wiederkehrt , versuchen die Neugierigen beider,
lei Geschlecht, in der Thomasnacht einen Blick in das Dun¬
kel Zgrinst ^ tun . Auch hierbei spielt das Bleigießcn
der Mädchen eine große Rolle , wobei aus den im Master
entstehenden Bleifiguren Stand oder Gewerbe des Zu¬
künftigen hervorgehen soll . . . Meist wird das Bleigießen
von den Mädchen mit folgendem Spruch begleitet : „Jetzt
gieße ich meinen Schatz durchs Schlüsselloch hinab , ich will
sehen , was er für ein Handwerk kann " . Der Wunderkraft
der Thomasnacht huldigt ein anderer auf denselben Zweck
gerichteter abergläubischer Brauch , wenn nämlich die Mäd¬
chen in der fraglichen Nacht einen Spiegel mit ins Bett
nehmen , aus dem ihnen mit dem Elockenschlag der Mitter¬
nacht das Gesicht des zukünftigen Schatzes herausleuchtet.
Auch das verkehrte Legen des Oberbettes soll eine zauber-
kräftige Wirkung hüben und Träume von dem Zukünf-
tigen Hervorrufen . Wenn ein Mädchen vor dem Schlafen¬
gehen einen Hering ißt , so träumt ihm in der Thomas¬
nacht . daß ihm der Zukünftige Master zu trinken bringt.

Wanderarbeitsstätten.
Kürzlich fand in Stuttgart nach längerer Pause wieder

eine Mitgliederversammlung des Vereins zur Förderung
der Wanderarbeitsstätten unter dem Vorsitz des Präsi¬
denten v. Nestle statt . Der neue Geschäftsführer des Ver¬
eins . Regierungsrnt Mailänder , konnte in seinem die letz¬
ten vier Jahre umfassenden EesL/ästsbericht erfreulicher¬
weise seststeüen , daß die Stellung der 39 Wanderarbeits¬
stätten sich wieder jo beseitigt habe , daß kein Bezirk mehr
an die Aushebung dieser bewährten Einrichtung denke. In
den 39 Wanderarbeitsstätten verkehrten in den Jahren
1921/22 60 206, 1922/23 74 925, 1923/24 86 472 Wanderer.
Aus dieser starken Inanspruchnahme der Wanderarbeits¬
stätten und der Steigerung der Besucherzahl ergibt sich
ohne weiteres , daß die Wanderarbeitsstätten einem drin¬
genden Bedürfnis entsprechen und ihre Aufgaben nach
wie vor erfüllen . Wenn aber trotz deren Bestehen immer
noch sehr über Bettel geklagt wird , so ist hieran in erster
Linie die Bevölkerung selbst schuldig, die umherziehenden
Bettlern ohne Prüfung Gaben gibt , statt sie aus die Wan-
derarbeitssiätten zu verweisen . Auch wäre es dringend
geboten , daß die arbeitsscheuen Elemente unter den Wan¬
derern , die eigentlichen Stromer und Landstreicher , die,
abseits von den Wanderstratzen , Ortschaften und einsame
Gehöfte heimsuchen , von den Polizeiorganen rücksichtsloser
angesaßt und einer empfindlichen Bestrafung oder dem
Arbeitshaus zugeführt würden . Wenn die Wanderarbeits-
stättcn ihren schweren Ausgaben voll gerecht werden sollen,
müssen sie nicht bloß selbst richtig geführt , sondern auch
von der Bevölkerung und den Behörden in ihrer Arbeit
tatkräftig unterstützt werden . Tann wird aber auch die
Zahl der Obdachlosen , die die 40 Obdachlosenheime des
Landes bevölkern und die von 34 968 im Jahre 1920/21
ans nicht weniger als 80 662 im Jahre 1923/24 sich erhöht
hat . wieder wesentlich abnehmen und damit eine sehr er¬
wünschte finanzielle Entlastung der Stadtgemeinden , die
die Obdachlosenheime zu unterhalten haben , eintreten . In
der Aussprache kam der einmütige Standpunkt zum - Aus¬
druck, daß die Einrichtung der Wanderarbeitsstätten in
Württemberg ausgebaut und , wo sich Mißstände einge-
schlicl-en haben , verbestert werden fall . Ferner wurde be¬
schlossen, alle Bestrebungen der Nachbarstaaten , besonders
von Baden , ähnliech Einrichtungen zu treffen , mit Nach¬
druck zu ordern . Für den Verein selbst, der unter der
Ungunst der Zeit stark gelitten hat und fast ohne Mittel
dasteht , wurde gewünscht , daß ihm seine Gönner und Mit¬
glieder allmählich wieder ihre frühere Unterstützung zuteil
werden lallen , damit er wieder eine lebhaftere Tätigkeit
entfalten könne.

Wetter für Sonntag und Montag.
Der Hochdruck über dem Kontinent behauptet sich. Für

Sonntag und Montag ist trockenes , nur wenig bedecktes
und mäßig frostiges Wetter zu erwarten.

Neues vom Schloß Ludwigsburg.
Da in der letzten Zeit die Räume des Ludwigsburger

Schlosses in systematischer Weife neu geordnet  wor-
den sind, um mancherlei Unstimmigkeiten und Stilwidrig-
keiten , die sich im Laufe der Zeit eingejchlichen hatten , zu
beseitigen und dem Besuch dieses einzigartigen Schlosses
mit seinen über 400 Räumen — die kleineren sind dabei
noch gar nicht mitgerechnet — und seinen feinen intimen
Kunstichätzen wieder lohnender und übersichtlicher zu gestal,
ten , war kürzlich auf Einladung der Staatsfinanzverwal¬
tung den Vertretern der Presse , des Fremdenverkehrsver¬
bandes Württemberg -Hohenzollern Gelegenheit geboten,
sich von den zahlreichen organisatorischen Neuerungen , die
hier in den letzten Monaten mit einem verhältmsmaßlg
recht geringen Kostenaufwand durchgeführt wurden , zu
überzeugen . Vor dem Nundgang begrüßte der Vorstand
des Staatsrerktenamts Stuttgart , Oberrog .-Rat Ger-
Hardt,  die Gäste namens der Staatsfinanzoerwaltung
und gab dem Wunsch und der Hoffnung Ausdruck , daß die
jetzt nach künstlerischen Gesichtspunkten durchgeführten
organisatorischen Aenderungen und Neuerungen dem
Schloß viele Besucher , namentlich auch Vereme , Schulen
usw., zusühren werden . Bei dem hieraus unter Führung
des Galeriedirektors Dr . Buchhe,  t angetrerenen Rund-
gang gewann man den günstigsten Eindruck von dem, was
hier in verhältnismäßig kurzer Zeit mit einfachen und
bescheidenen Mitteln erreicht worden ist, vereinzelt auch
unter Hinzunahm « von Einrichtungsgegenständen . Ge-
inälden usw. aus dem Neuen Schloß in Stuttgart , in dem
infolge seiner veränderten Zweckbe,timmung manches ent-
behrlich geworden ist. Besonders schön repräsentiert sich
jetzt die Ahnengalerie , dann namentlich auch die Audienz-
und Privatzimmer des Königs Friedrich und der Königin

Eharlotte -Mathilb «. die Bibliothek - und Arbeitszimmer.

r - , ^ in oer L-roensrapelle und
^ „d .^ Enssaal . in den beiden Spielgalerien und in der

die Aenderungen naturgemäß auf das aller-
notwendlgste beschranken mußten . Nach 1>em Rundgang
durch die neu geordneten Prunkräume wurde auch noch
dem reichbesctzten, an die Firma I . F . Hub ' Söb, ^ ve^

Schloßkeller  ein Besuch abgestattet und dann
knmni-nA ? » "Trotze Faß'  besichtigt , das schon vom
kommenden Montag an als besondere Sehenswürdigkeit
der allgemeinen Besichtigung wieder zugänglich gemacht
Eden wird . Das Faß , mit seinen 300 württ . Eimern
oder 90 000  Litern , das größte in Württemberg stammt

dem . '»ähr « 1720 Es ist ein Meisterwerk des Hofküsers
Z - W . Ackermann und ruht auf einem sechsfachen mächtigen
Gestell , das mit hübschen Verzierungen versehen ist. Auf

^chm ^ k^ ^ tragen 6 Querbalken bildhauerischen
*

sSEB .1 Hirsau , 19. Dez. In den Kunstbaumwoll-
werken brach abends Feuer aus . das jedoch durch rasch her-
belneeilte Einwohner gelöscht werden konnte , ehe es eine
größere Ausdehnung anzunehmen vermochte.

(W .) Altburg , 18. Dez. Der Radfahrer -Berein hielt
am vergangenen Sonntag seine Weihnachtsfeier . NaiAein
der Borstand die anwesenden Käste begrüßt hatte , gelangte
eine Operette mit Gesang : Was sich liebt , das kriegt sich",
zur Aufführung . Das Stück wurde vorzüglich gespielt.
Sckarnma .'in b wöbrie ,ia > pIZ 3 cby sehr gut und F »l M
Kcbcr als Lätitia beherrschte ihre Rolle glanzvoll . Auch
alle andern Spieler meisterten ihre Rollen gut . Nicht v?r.
gessen sei ein Dankeswort an Herrn Hptl Schnaitmann für
die Leitung des vierstimmigen Chors . Ein zweites
Theaterstück : „Hüben und drüben " wurde ebenfalls ganz
vorzüglich gespielt , wobei sich H. Ealmbach als Bäcker und
Herr Lutz als Uhrmacher auszeichneten : auch die gehässigen
Nachbarinnen wurden sehr natürlich gegeben . Der Rad¬
fahrer -Verein kann mit den gebotenen Leistungen auf
einen glänzenden Abend zurückblicken.

8. Vnd Tciuach , 19. Dez. Am Samstag den 13. Dez.
veranstaltete der Turnverein Bad Teinach seine Weih¬
nachtsfeier.  Alle , welche einige Stunden die Alllags-
sorgen von sich schütteln und diese in eine Feststiiiimung
verwandeln wollten , strömten am Abend des 13. Dez. dem
von früheren Festlichkeiten wohlbekannten Großen Saale
vom Vadhotel Teinach zu. Wahrhaftig nicht vergebens;
denn wirklich großartig wickelte sich das reichhaltige Pro¬
gramm ab . Die Darbietungen in der Reihenfolge des Pro¬
gramms , nach vorausgegangener Begrüßung durch den H-
Vorstand Mörsch versetzten die Besucher in eine festliche
und weibnachtliche Stimmung . Es war erne Lust , zu seh"n
und zu hören , was geboten wurde . Die Darbietungen des
Teinacher Doppelquartetts unter Leitung von H. Hauptl.
Nehm , die zur Erheiterung dienenden Vorträge von H.
Toni Keller -Stuttgart , dos mit aller Sorgfalt durwge-
führte und in den Rollen gut besetzte Theaterstück „Das
Pulverfaß " ; und die turnerischen Vorführungen mit Pyra¬
miden - und lebenden Bildern unter Leitung von H. Turn¬
wart Schierle , welck̂ r in selch kurzer Zeit der norm . Vor¬
bereitungen wirklich Großartiges leistete mit seinen Tur¬
nern , erzielten brausende Beifallskundgebungen . Für das
leibliche Wohl der Besucher hat H. Roßteufchcr -Teinach
bestens geborgt - Als der reichhaltige Gabentllch und We b-
nachtsbaum durch die Lotterie abgeräumt war , wodurch
mancher Gast des Abends eine reizende Weihnachts ' abe
nach Hause nehmen konnte ; wurde noch für eine kurze Zeit
ein Tänzchen für Alt und Jung bewilligt.

Ostelsheim , 19. Dez. Vom Weilberstadter Viehmarkt
mußte der Ockonom Jakob Gehrina aus Ostelsheim »nt
schweren Verletzungen am ganzen Körper , besooders
Quetschungen und losgerissener Kopfhaut , in seine Heimat
gesck-afst werden . Der Verletzte hatte am Bahnübergang
das Pferd seines Landsmanns Karl Gehring , das scheu ge¬
worden war , aufhalten wollen , war aber von diesem über¬
rannt und geschleift und vom Magen überiahren worden.

sSCB .) Mörzheim , 19. Dez . Nachdem erst vor wenigen
Wochen vor dem Schöffengericht hier ein um,angre,cher Ab-
treibungsprozch gegen 46 Angeklagte verhandelt wurde , standen
nun wieder 38 Angeklagte wegen eines ähnlich gelagerten Hg! es
vor Gericht. Die Anklage lautete auf Abtreibungs -Veriuch und
Beihilfe zur Abtreibung . Die Hauptangeklagten waren der 33
^abre alte in Eutingen wohnhafte Gold,chmied Gustav lldosi
Lberle und der 3t Jahre alte in Pforzheim wohn :>a,te Kelten,
macher Johann Schccher. Sie waren der Lohnabtreibung be¬
schuldigt. Neben zwei Freisprechungen erfolgten drei teilwe, ;.-
Fr - isprechungen. Schocher erhielt eine Geiamtzuchihausstra ' -
von 1 Fahr 6 Monaten . Eberle eine Gelamtgefangnisstrase vo .r
1 Fahr 4 Monaten . Die übrigen Angeklagten denen rast som'-
lichen Strafaufschub auf Wohloerhalten gewahrt wurde , erh.el-
ten Gefängnisstrafen von 3 Wochen bis zu 9 Monaten.

(STB .) Stuttgart . 19. Dez . Bei einer Weihna htsfeier d -s
Deutschen Rentnerbundes hielt Staatspräsident Bazille eine mit
leblmftem Beifall ausgenommene Ansprache, ln Lei er ausplhr e.
Mit Eröffnung des Weltkrieges begann die Herrschan des llw
rechts, von dem die Sparer am schwersten betrauen wurdem D 'e
Revolution war ihnen gegenüber von scharfer Auswirkung.
Die SUmmeAr Gerechtigkeit letz, sich aber nie lum Schwe -gen
bringen . Das den Rentnern zugesugte Unrecht war le .ne Siaa .s-
notwendigkeit Treu und Glauben sind die wichtigsten Gruno-
lagen des Staates . Die Aufwertungssrage wäre uhon wener,
wenn wir einen regierungsfähigen Reichstag gehabt haUen.
Einen solchen zu bekommen, wäre wohl das sthonste
geichenk für das deutsche Volk , weil ohne ihn alle brennenden
Frauen nicht zu lösen sind. Die Rentner verdienen Dank dag
sie trat, des erlittenen Unrechts unerschütterlich an der Liebe
zum Vaterland festgehalten haben . Solange Gott mn Kraft g .üt
werde ich wir bisher , so auch kun,ug stets an der Veite oer
Rentner stehen und nicht ruhen , bis Vas ihnen zugefuate Un
recht wieder gut gemacht wird . . - «

lSCB .i Stuttgart , 16. Dez. Der Monat November hat
wiederum ein erfreuliches Anwachsen der Spareinlagen bet
der Stadt . Spartasse gebracht Der Mehrzuwachs der CM'
lagen gegenüber den Rückzahlungen betrug 7422 « ) Mart
so daß Lr Einlasebestand am 1- Dez. au " ' 7 642
Mark belief . Die Zahl der Sparer ist im November um
1839 auf 13976 gestiegen . Die Sparkasse hat damit bogt -
neu können , in begrenztem Umfang wieder Hypotheken
oelder . insbesondere zu Neubauzwecken , auszuleiyen.
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Statt jeder besonderen Anzeige.

M

Heute entschlief sanft nach längerem Leiden im 74.
Lebensjahre unsere geliebte Schwester , Schwägerin und Tante

Julie Wagner.
3m Namen der trauernden Hinterbliebenen

die Geschwister:

Marie Wagiu
Georg Wagner sr.
Anna Federhass geb. Wagner.
Auguste Groß geb. Wagner

mit Gatten Adolf Groß.
Beerdigung Montag Nachmittag 2 '/ , Uhr.

Für Blumenspenden wird gedankt.

- ---

8

Statt jeder besonderen Anzeige.

Hirsau , den 19 . Dez . 1924

Todes -Anzeige.
Bruvuudie », Freunde » und Bekannten di»

schmerz-ich« Nachricht, daß mrme tu de Frau,
unsere gute, treubejorgic Niuucr , Schwieger,
»inner , Großmutter , Schwägerin und Tante

geb . Maerkle
»ach langem , schwerem, mit arotzer Geduld
eriragcncm Leide», un A.ter von 53 Fahren
heute srüh 6 Uhr saust ent,ch,äsen ist.

2n tieser Trauer
der Gatte : H . K . Dilharz

mit Mndern.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag

um 2 Uhr stau.
Im S >»ne der Id Enhchlajeneu bittet man,
von Biumenspenven uno Konduiadonen ad-

schen zu wollen.

Gesucht iverdea:
») Männliche Personen

1 jitng . Dienst-

AUHengstett, den 19. Dez. 1924.

Todes -Anzeige.
Verwandten und Bekannten dir schmerz¬

liche Nachricht, dah mein lieber Mann , unirr
Heber Bater , Schwiegervater und Großvater

!l
Bauer

Freilag sräh sanft entschlafen ist.
Die trauernden Hinterbliebene «.

Beerdigung Sonntag nachmnlag 2 Uhr.

§ Mene Siriilnsse §
D alle Größen in schwarz und lederbraun V

« Längen . A
A Damenflorstrümpfe , iv
L» Herrenfocken , A
^ Sporistrümpfe il»
^ gute Qualitäten , äußerste Preise . ^

s Garnhaus "
» Heinrich Rühle . «

I
Knecht. 1 .

1 älterer Ochsen- ^ 2 2 .^
Knecht, i 2 s ^

1 länger . Knecht, s « Z —
der melk kann.

.1 Bauflaschner,
2 18 bi, 20,ührlge Silber-

jchm-ede,
3 tzandstricker,
1 Stricknieiiler n. auswärt «,
1 j. Schneidergrhiise,
mehrere Maurer nach aus-

wäris.
1 14 löjähr . Hausbursch «,
1 Lquifileurfgel .Hausmann)
ferner lungere, geschick'e

Hilfsardcuer zum Em-
lernen auf Alpacca - und
Eilvcrwaren.

d) Weidlich « Personen:
12 landw . Dienstmägde,
mehrere länger « Mädchen

siir Spinnerei,
mehrere Mädchen , die das

Stricken lernen wollen,
2 Seroieriraulein,
1 Hole,Köchin nach auswärts
I K'üchriimäochrn,
1 Haushälterin,
4 Dienstmädchen, nicht unter

18 Fohren,
1 Stütze , nicht unt . 22 Jahr.
4 Laujmäüchen.

c) Lehrling«
zum so,ort .gen Eintritt:

2 Gäitneriehri -nge,
3 Fia .chnerlehriinge,
2 Baujchtosjeriehriinge.
1 Huf - und Wagenschmieds¬

lehrung,
4 Sitderschmiedslehrlinge,
1 Goldschmiedslehriing,
3 Älieiallichieiseriehrliuge,
1 Schreinerlehrling,
2 Bäckerlei,rlinge,
1 Schuhmacherlrhrling,
1 Friieurlehrling,
I Ma eriehrilng,
1 Buchüruckerirhrlinq,
sernerZIo  18,ähr . kräftige

Leu:« zum Eintritt aus.
Früh ahr 19^5 alsMaurer-
tehrlmge.
Näheres

Arse,liWt TM
üssrnttichrr

Arbeitsnachweis.
Bahnhosstc . 826. Tel . 174

IMIMM
6 « UIr.

Vamvaren
uncl

IVüratad « » in Uo ên

soiiimen!!-
palteie

r » 5 rrnrl S /,
franko ad bcliornclort

II . M VIlM
ksrirnprsad« 171.

MWer-Bttki»
Calw.

He»teAbe »d7-/,Nhr

Familien»
abend

tm Lokal „Bären ".
Näheres siehe Rundschreiben.

Der Ausschutz.

SlIMl-Matel
von 25 — SN

lleberrleßek
von ^ 35.— an

tlemii-Ilii»»
von 6.50 an

klmlltmeimleii
spült-ülllt
klünellßemllcii

von 2 95 sn

vütM0!eilLL
sükllüll von 78̂SN
spart- iniä
strlclMiIeii
lolteasoppeii

von 11.50 SN

sporvktiül
MliepMer

in veiü unä Isrbix

LlNIIg-nIMr-
rleiientaüe

llüMä-nSntel
vo» »/t 16.— SN

ItüMmMe
von ^ 4.95 sn

liIelilekv ^ sÄ - . n

tlemüen
SMletlkr
SetiMea
schllrren
liinen. mipkel
Milcher
WMM
schltrrehstükke
Nemllenllllhell

von 95 ^ s»

IllelilerMke
Seltvarchent
Settreugle
Üülimt.
Lei einem Linksuk von
IO ertiLIt je -tee ein
»et »oi »e » OescUenIr!

Lonntsx  von
11—6Utir xeüktaet.

k88l : jlV.

Ein schöne», fllnfoiertrl-
jähriges

Zucht-

verkauft
Friedrich Dürr»

AUburg.

in äen neuesten Laibenu. Lormsten in xroLer
vadl unä sebr preiswert als IVeitmactllsgesciienIr

empkledlt

kraLtMrcdberr . cm«

M die Fksllase
Malaga

'/ . -Liter -Flasche 2.—

Aller
Rotwein
offen, 1 Liter 1.20

Weiß » u.
Rotwein

m Flaschen
zu billigen Preisen.

K. SU»MlM
Fernsprecher 171.

Plumenkohl . Schwarz¬
wurzeln . Meerretlich.

gelbe Raben . roreMben,
Weißkraut , Blaukraut.

Witsmg . Zwiebeln,
Sellerieknollen

empfiehlt

Chr . Hagele.
Suche jungen , wachsamen

HüsPhd
«. Kinder » geflägelsromm

Sr . Kugele»
Unterlengenhardt.

Für di«

fst. gebrannte

Caffees
Elmpi « a-

miMmz
»/. Psd . 80 Pfg.
Llllltemaia-

MtskhUkg
PI ». «S PI «.

WienermschMS
>/. Psd . i .os

Tee, Kakao.
Schokolade
100-Tramm-Tasel
schon zu 2S Pfg.

Orangen
3 Stlick 28 Pfg.

Unsere Verkaufsstellen sind
morgen Sonntag

von 11 bis 5 Uhr geöffnet.

W - « MOM

Le lr »

Kakkee
W i b « I s

I. « dir u eil sn
8  e Ii o Ir v 1 a «1  s

K

^spolilains

KatrenLilnzsen

Husienkoiilroii  s

keiiiste kr stineri
Seliolcola ^ skisilrsii

v o n o ll 8

11 8 ^V.

»ermann Ulcftsr» I
ikttdurserstrsür 270 !

Schristiiche Heimarbeit -Nebenerwerb- Prospekt
durch Dttalis -Berlog , München , L 20.

Sonderangebot
für Weihnachten!

Is Kirschwasser . . .
Alter Heideibeergeist . .
Altes Zwetschgenwasser .
Prima Obstbranntwein.

sowie verschiedene Liköre
Malaga u . Flaschenweine

Für Wirte und Wiederverkäuser
Preisermäßigung

W . Wurster
Fernsprecher Nummer 37

4 .6S ^
6 .50 .
8 .90 .
2 . 50 .

-i

Ritts «üs Oruclrsaclis » i» Ner
vo » Ilms » xsivoli » te » piinlttlictis»
^Vuskülirunz suksrüxe » ru Ia 88 so . . .

8 o lernten vis !« 2 u«cl»r1kt«n mmerer I^nnelsekskt.
^Ver OrRiclkvscfte » trenötizt noä » ulk sg» t « ^ na-
ktv»ru»x Vkert legst, äer ve »ä« siel» »» »»».

^ . Oe1seI » 1ä § er ' se1reöALeItt1rH » e ! Lerei



Turnverein Calw I

L

s:Z
Wie durch Zustellung der i

Programme unseren verehrt. ^
Mitgliedern bereus bekannt "
gegeben wurde , findet unjere «

8
heute Samstag , den 20. ds.

W Mts . im , Bad . Hose" mit
Theater und turnerischen

Dorsührunqea sämtlicher Adlriiungen statt.

Beginn pünktlich um 7 Uhr.
Wir la en un tre Mitglieoer mit ihren An»

gehörigen nochmals herziichsl ein. Nichtmitglirder
haben keinen Zutritt . 8

Der Turnrat . g

r l.icii« !!t:erile!' Lllli. »or
^ borgen Lormlzg 3'/, Olir unc>sdernls 8 Ubr

! l!ei!tek!i>kiiizer van iiiimderg
^ e. ne piisuvie im 8cbnee n t Vorspiel 4 ^ kte
S ^ls ljeiproxrsmm:
» ? ro5e »»or Neklbeta xebt tarnen.
5 Lcbtzsnk in 1 ^ kt.

ciiliiiiitlijiletllrliillv.I.. pksu.
t'ür >VeiImncuten un6 L^Iverler empledlen vir

UN5»' e

pW cedinelt aiüdkiicii
k.tlii Uüvilikrlacil u. --- n.
ii.liii!nineLcie. „SroiilleklMe"
siiüüelittcite üeMelluel,M-

k>eukc.>".
/Vktzsi.e sn Verdrsucdee öurcb «ten

Sozi- iinli coliriiiiiverein LsI». o

Zu beuchten!
ZuWeihnachtseinkLusen

empfehle ich meine

lürlkme«SlyitMes
sowie auch meine

Wle«Ledkklvllre»
aller Art.

Karl Stall » Haaggaffe.

in reicher Auswahl

Cm»erzog
Eisenhandlung.

MeM
kücllLk

El» Paar jittiqe, wuchstge

ZMoW
zirka 22 Ztr. hat ju ve»
Kausen

M . Wurster,
Gaugenward.

Da,

MM «W
in der Kirche

Sonntag Abend 8 Ahr
wiederholt.

Co. Sugendring Larw.

As WtihmWe»
Mal» der
Derftorliene«!

Schmückt di «Gräber mit

Eimgen uiid
Kkänzen

Paffendes empfiehlt
WM Mast.

ducken Tie

Lnrin wenäen Tie 5>cd an eile

HÄufflen ' Zcsie

Luciitinrililung
!̂ ie werrten gort saclimSnniscii be¬

raten unci beriient umt «türsten
bei lter großen Nuswstti

sicher etwas Pas¬
senkies singen.

dlicktvorrStiges wirrt schnellstens besorgt.

Passende Weihnachtsgeschenke in

Spiegeln Bildern
Bilderrahmen
für Photos und Familienbilder

finden Sie bei schöner Auswahl äußerst preiswert bei

Gottlob Dorn , EllirlMegeWst.
Einrahmearbeiten zu Weihnachten werden

fortwährend entgegengenoinmen.

^Itbui -^ erLlraKe 270

^i§urren 2i§uretten
erslkls s. k̂ blikele, rciiüne ttmienä« dlsikea
iVeit>lisc!it8-?ickunZea von

1,20 lvfiuk «n

1ubuke
>/,-?lun<l - pLkete von

0,7S dtsrk sa

Statt Kortent

Karoline ducktet-
VVüüelmk̂ranic

Verlobte

t4e<!,t,a Olv
Ox. -tslei,

veremder 1924

Statt Kartenk

Ernst Vater
Pia Vater

g»v. Lutz

vermählte
SSpptngen

Obernäors a. N.
Dezember 1924.

(alw

Sportplatz Windhof.
Sonntag , den 2t . Dez . tS24

Verbands-
Wettspiele

S -C. Neuhausen I — F -D. Calw l
Beginn : ' /,3 Uhr.

F -C. Neuhausen II — T -D . Calw II
Beginn : 1 Uhr.

UMkllerlMWM.Aüs.
Ab heute bringe ich ein vorzügliches

Weihnachtsbier
««; der KMlldrmemA>?rrS»ch«N

oss der TWrdrsiimi Nmje»
zum Ausschank und Versand.

E. Nafz.

Aollene Ztrickwaren
vamenwesien
I)errenwe5len ^
liinäeswerten

Zcdals

vamenjäcken
llebeiblusen i
Miecleswesten !
Kinäelkieiächen ;
liinäelkitte! i

6arnhsu5 beim, IMIe.  !

Am Sonntag steht in meiner Stallung
in Tresenbronn em Transport

WM
M«

zum Verkauf und Tausch.
Liebhaber ladet sreundlichst ein

Lo«is Vorth. TiescMüNU.
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